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i Alle Gottesdienste und Veranstaltungen vorbehaltlich.  
Bitte beachten Sie aktuelle Hinweise auf  
www.kirche-langenfeld.de und in der Presse. 

Informationen auch im Gemeindebüro.

(Foto: © Marcus Engels)

1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland
Der Neue | S. 6 + 7 
Angebote für Frauen | S. 15
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Eine Themenreihe im Festjahr „1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland“

1700 Jahre ist es jetzt her, dass der römische Kaiser Kon-
stantin in einem Dokument zum ersten Mal – zumin-
dest zum ersten Mal, von dem wir wissen – eine jüdische 
Gemeinde auf deutschem Boden erwähnt: die jüdische 
Gemeinde zu Köln. Unsere jüdischen Glaubensgeschwister 
feiern also in diesem Jahr, dass wir auf eine lange Tradition 
jüdischen Lebens in Deutschland zurückblicken können. 
Im Gemeindebrief nehmen wir das zum Anlass, in einer 
kleinen Themenreihe auf die jüdischen Wurzeln christlicher 
Traditionen zu blicken.

Beginnen möchte ich mit einem Ritual, das der Gottes-
dienstgemeinde nur allzu bekannt ist: „Das letzte Abend-
mahl.“ Dieses Mahl, das Jesus von Nazareth, der selbst 
ein frommer Jude war, mit den zwölf Jüngern feierte, war 
nämlich eigentlich ein jüdisches Passahmahl. Die Evange-
lien erzählen uns, wie Jesus mit seinen Getreuen zum Fest 
nach Jerusalem hinaufzieht. Vermutlich hat er das nicht nur 
einmal getan, sondern – wie es Brauch im damaligen Juden-
tum war – in jedem Jahr in Jerusalem gefeiert. Während der 
Mahlzeit verzehrten die Jünger ungesäuertes Brot, über das 
der Familienvater oder der Rabbi das jüdische Dankgebet 
sprach, wie es der Festritus will. Wenn wir also im Gottes-
dienst das Abendmahl feiern, dann hat dies auch Anklänge 
an dessen Wurzeln im jüdischen Passahritual. Einige Pfarre-
rinnen und Pfarrer (z. B. Pfarrer Pasquay und ich) machen 
das in der Liturgie rund um das Abendmahl deutlich. Sie 
können ja mal darauf achten, wenn wir im Gottesdienst 
wieder Abendmahl feiern dürfen.

Wie kam es zu diesem jüdischen Festritus? Die Bibel erzählt 
dazu eine dramatische Geschichte: Durch eine Hungersnot 
war das Volk Israel einst gezwungen, die fruchtbaren Lände-
reien Ägyptens aufzusuchen. Anfangs klappte es wohl recht 
gut mit der Integration der Geflüchteten, insbesondere weil 
Josef, ein Hebräer, sich – durch göttliche Fügung – bereits 
Verdienste um die Versorgung Ägyptens beim Pharao er-

worben hatte. Doch viele Jahre später kam ein Herrscher an 
die Macht, der davon nichts mehr wusste. Er fürchtete sich 
vor den Hebräern im Land und ließ sie deshalb unterdrücken 
und als Sklaven arbeiten. Doch Gott, der sich die Not seines 
Volkes angelegen sein lässt, nimmt sich der Situation an. 
Durch Moses, der als Religionsstifter des Judentums gilt 
und den Gott zuvor vor einem heimtückischen Mordan-
schlag des Pharaos gerettet hat, fordert er die Freilassung der 
Israeliten. Aber der Pharao weigert sich beharrlich, die für 
ihn einträglichen Arbeiter ziehen zu lassen. Deshalb zwingt 
Gott ihn durch zehn Plagen, die er in sein Land schickt, 
dem Befehl Folge zu leisten. Nach der letzten Plage, die zu-
gleich die grausamste ist, werden die Hebräer so schnell aus 
Ägypten rausgeworfen, dass deren Frauen nur den rohen, 
ungesäuerten Brotteig auf die Flucht mitnehmen konnten.

Wenn Sie einmal zur Passahzeit in Israel waren (einige Men-
schen in der Gemeinde haben – wie ich hörte – eine Reise 
ins Heilige Land mit Pfarrer Werner Köhl unternommen), 
dann wird Ihnen vielleicht eines aufgefallen sein: 
Die Regale in jüdischen Supermärkten, die mit Produkten 
aus Weizen, Gerste, Roggen, Hafer oder Dinkel gefüllt sind 

„Let's celebrate the roots“ – Christliche Tradition und ihre jüdischen Wurzeln

Festlich gedeckter Tisch zum Passahmahl  
(Bild: © epd-bild/Ralf Maro/Version)

(B
ild

: ©
 W

al
ke

rs
sk

/P
ix

ab
ay

)

Thematischer Schwerpunkt
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(wie z. B. Bier), werden zur Festzeit abgedeckt. Zum Fest 
gehören daneben noch weitere Symbole, wie die Bitterkräu-
ter, die an das Leid der Israeliten in Ägypten erinnern, oder 
das Passahlamm, welches daran erinnert, dass die Häuser 
der Israeliten mit dem Blut eines Lammes gekennzeichnet 
wurden, damit die letzte Plage an ihnen vorübergeht.

Das Abendmahl in christlicher Tradition erinnert uns aber 
auch an die grundlegende Botschaft des Christentums: In 
Jesu Kreuzestod und Auferstehung versöhnte Gott die Welt 
mit sich selbst. Auch hier spielt die Symbolik des Lammes 
eine Rolle - denken Sie an das Osterlamm. Woran das 
liegt? In antiken Religionen war es üblich, Gott ein Opfer 
darzubringen, um ihn milde zu stimmen oder seine Sünden 
wiedergutzumachen. Auch im Alten Testament gab es die 
Vorstellung, dass einmal im Jahr ein Sündenbock in die 
Wüste gesandt wurde, dem man stellvertretend die Sünden 
des Volkes auflegte (Leviticus 16). 

Im christlichen Glauben gibt es dann eine ähnliche Vorstel-
lung, um Jesu Tod am Kreuz zu deuten und zu verstehen. 
Demnach bringt Gott durch seinen Sohn dieses Opfer 
selbst, um die Sünden der Menschen wegzuwaschen. Jesus 
stirbt stellvertretend für uns Sünderinnen und Sünder am 
Kreuz und nimmt der Schuld und der Sünde die Macht. 
Daher wird Jesus im Johannesevangelium auch „Lamm 
Gottes“ genannt, „das hinweg nimmt die Sünde der Welt“. 
Unsere Karfreitagsgottesdienste erinnern häufig noch daran 
und in vielen Gottesdiensten merken Sie das zum Beispiel, 
wenn Sie bei der Abendmahlsfeier den Gesang des Agnus 
Dei („Christe, Du Lamm Gottes“) singen.

(Bild: © Reinhard Thrainer/Pixabay)

Auch unser süßes Osterlamm, das wir als Gebäck verspei-
sen, ist letztlich ein Bild für diese Deutung des Todes Jesu. 
Es symbolisiert, wie Jesus von Nazareth aufgrund seiner 
konsequenten Liebe und Hingabe zu den Menschen letzt-
lich zum Passahlamm für uns alle wurde. Karfreitag und 
Ostern bedeutet also für uns, dass Jesus Christus uns von 
der Entfremdung von Gott befreit – so können wir getrost 
und zuversichtlich aus Gottes Liebe, Gnade und Vergebung 
leben. Wenn das nicht eine gute Nachricht ist ...

Pfarrer Dominik Pioch

1700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland 
Eine Themenreihe und als Themenmonat im November in 
unserer Gemeinde.

Im Jahr 2021 leben Jüdinnen und Juden nachweislich 
seit 1700 Jahren auf dem Gebiet des heutigen Deutsch-
lands. Dies wollen wir zum Anlass nehmen, uns unseren 
jüdischen Wurzeln als Christinnen und Christen bewusst 
zu werden und dem Raum zu geben. Dafür planen wir im 
November einen Themenmonat, der mit vielen Veranstal-
tungen ein breites Publikum für das Thema interessieren 
und begeistern möchte.

Haben Sie als Leserin oder Leser selbst einen Bezug zum 
Thema und Interesse, sich mit einem Beitrag am 
Themenmonat zu beteiligen? 
Dann nehmen Sie doch bis zum 15. Mai Kontakt zu 
Corinna Mey, corinna.mey@ekir.de oder 
Dominik Pioch, dominik.pioch@ekir.de auf.

(Bild: © Andreas Pasquay)

In der nächsten Ausgabe des GeMeindeBriefes 
informieren wir Sie über Details und Veranstaltungen.
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Seit ca. einem Jahr befi nden wir uns in der weltweiten 
Corona-Pandemie. Die Auswirkungen betreff en auch 
unseren außerschulischen Bildungsbereich umfangreich. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei den Gruppen- und 
Kursleiter:innen bedanken! Dank ihres Engagements konn-
ten und können wir in dieser Zeit zahlreiche Bildungsmög-
lichkeiten anbieten. 
Wann und wie Präsenz-Veranstaltungen wieder möglich 
sind, können wir aktuell nicht mit Gewissheit sagen. 

Wir werden weiterhin den Rahmen hierfür für Sie so sicher 
wie möglich gestalten, mit Infektionsschutzmaßnahmen, 
kleinen Gruppengrößen, angepasster Methodik und einer 
Verlagerung mancher Kurse in den Außen- oder Onlinebe-
reich. 

Bitte informieren Sie sich auch auf unserer Homepage 
www.febw-leverkusen.de und auf unserer Facebook-Seite.

Andreas Pollack, Leiter FEBW

Neues aus dem Familien- und 
Erwachsenenbildungswerk (FEBW) 

(Foto: © Andreas Pasquay)

(Foto: © bodobe/Pixabay)

Besondere Veranstaltungen/Kirchenkreis

Gemeindeleben in Corona-Zeiten

Viele Veranstaltungen, die wir im Corona-Jahr geplant 
hatten, mussten leider ausfallen – trotz konsequent an-
gewandter Schutzmaßnahmen in unseren Kirchen und 
Gemeindezentren: Abstand, Hygiene, Masken, Lüften, 
Anmeldung, Listen …

Natürlich fi ndet Gemeindeleben statt – nur anders: Be-
sprechungen, Chorproben, Konfi rmanden-Gottesdienste, 
Konfi rmanden-Unterricht … per Zoom. Auch Gruppen, 
die sich normalerweise in den Gemeindezentren treff en, 
telefonieren und mailen nicht nur, sondern sehen und 

sprechen sich per Zoom. Die Jugendgruppen kommunizie-
ren auch über WhatsApp, Instagram und andere Dienste.

Informationen über das aktuelle Gemeindeleben gibt es auf 
unserer Internet-Seite: www.kirche-langenfeld.de 

Vielleicht fi nden ja Gottesdienste, Konzerte, Lesungen, 
Vorträge, Chorproben, Basare, Frühlingsfeste, Ausfl üge 
oder Gymnastik bald wieder vor Ort statt.

Bitte informieren Sie sich! 

Bis es so weit ist, können Sie Konzerte und Musik-Gottesdienste 
über Vimeo sehen und hören: vimeo.com/evkirchelangenfeld 

Unsere Kantorinnen, Mark Gierling und viele weitere Künstler 
spielen für Sie wunderschöne Musik. 
Nur wenige Klicks und Sie genießen Ihr Wunschkonzert Zuhause.
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Vorstellung von Dominik Pioch

„Löw, es ist ein Neuer da!“ – Plakate mit diesem Wortspiel als 
Aufschrift konnte man vor einigen Jahren in der Arena auf 
Schalke lesen, als Manuel Neuer in seiner ersten Saison als 
Torwart des FC Schalke 04 glanzvolle Leistungen vollbrachte. 
Inzwischen gehört Manuel Neuer als National-Torhüter tat-
sächlich zu den festen Größen des Kaders von Bundestrainer 
Joachim Löw. Ich bin zwar kein Schalke-Fan, sondern regional 
verbundener Anhänger von Bayer 04 Leverkusen, aber diese 
humorigen Transparente sind mir als Inbegriff eines Symbols 
für Neuanfänge im Gedächtnis geblieben.

An unsere Erlöserkirche (wenn ich das schon so behaupten 
darf) ziehe ich demnächst als Neuer ins bezirkliche Dienst-
Team ein und folge auf Pfarrer Andreas Pasquay. Obwohl 
mich einige Menschen in der Gemeinde bereits aus meiner 
Vikariatszeit an der Martin-Luther-Kirche kennen, denke ich, 
stellt sich der ein oder andere die interessierten Fragen, die 
man stellt, wenn ein Neuer kommt: Wie wird der neue Pfarrer 
sein? Was macht ihn aus? Und was möchte er in der Gemein-
de bewegen? Ich möchte versuchen, Ihnen eine erste Antwort 
(mehr kann es noch nicht sein) auf diese Fragen zu geben, 
indem ich die vier Erfahrungen nutze, die Andreas Pasquay 
mir in der letzten Ausgabe mit auf den Weg gab.

Neugierig sein und bleiben – Für mich ist es sehr wichtig, in 
der Gemeindearbeit neugierig zu sein und dann auch zu blei-
ben im Blick auf eine Frage: Wie kann es gelingen, dass aus 
vielen einzelnen Christinnen und Christen eine Gemeinschaft 
wird? Um an dieser Frage dranzubleiben, möchte ich immer 
wieder auf das hören, was die Gemeinde und was ihre vielen 
lebendigen Steine an Ideen haben, um andere Menschen für 
eine aktive Teilnahme am Gemeindeleben zu gewinnen. Als 
Pfarrer ist es mir wichtig, dass ich dieser Frage nicht als Ein-
zelkämpfer nachgehen will und muss, sondern dass es in der 
Gemeinde viele aktive Menschen gibt, die mein Feuer für die 
Sache Jesu und für das Gemeindeleben teilen und es mit ihren 
ganz persönlichen Funkensprüngen immer wieder beleben 
und neu entfachen.

Zugewandt sein und bleiben – Eine Gemeinde und ihre 
Pfarrerinnen und Pfarrer hat für ihren Dienst an der Welt ein 
Vorbild: Den himmlischen Vater, der sich in Jesus Christus 
den Menschen in radikaler Liebe zugewandt hat, sich ihnen 
heute noch zuwendet und auch in Zukunft nicht davon ablas-
sen wird. Nach diesem Vorbild wenden sich Christinnen und 
Christen ihren Mitmenschen immer wieder neu zu. Im Dienst 
eines Pfarrers geschieht das besonders, wenn er zusammen 
mit den lebendigen Steinen der Gemeinde überlegt, wie sich 
die Gemeindearbeit in Zukunft entwickeln soll, um attraktiv 
und vor allem einladend zu bleiben. Es gehört schon seit 16 
Jahren, in denen ich mich ehrenamtlich oder hauptamtlich 
in einer Gemeinde engagiert habe, zu meinen Leidenschaf-
ten, mit Teams neue Formate und Ideen für Gottesdienste 
und andere Gemeindeveranstaltungen auszuhecken – zuletzt 
während der Grünen Kirche und in den Online-Angeboten 
während der Corona-Pandemie.

„Löw, es ist ein Neuer da!“– Der Neue an der Erlöserkirche

Theologe sein und bleiben – Das ist mein Leib– und Ma-
genthema. Die Theologie ist wie eine Sehhilfe, die uns dabei 
unterstützt, unser Leben besser zu verstehen, zu deuten und zu 
bewältigen. Indem wir offen sind für Gott und damit für die 
Dinge, die unsere Grenzen und unser Leben übersteigen und 
überdauern, werden wir erst zu getrösteten, fröhlichen und 
zukunftsmutigen Menschen. Als Pfarrer ist es mir wichtig, mit 
dieser Brille auf das Leben der Menschen unserer Gemeinde 
und unserer Stadt zu schauen und auch darauf zu achten, 
dass sich unsere Veranstaltungen durch ihre Offenheit für die 
Dimension Gott erkennbar von anderen Angeboten (z. B. von 
Sportvereinen) unterscheiden. Dabei soll uns diese Brille nicht 
den Blick verengen oder vernebeln, sondern uns gerade einen 
wachen Blick schenken für die Fülle des Lebens.

Rheinisch fröhlich sein und bleiben – Obwohl (oder gerade 
weil?) ich im Vikariat auch schon gehört habe, dass ich ruhig 
noch etwas öfter lächeln könnte, bin ich mir sicher, dass wir 
als Gemeinde in geselliger Runde (vor allem beim Essen und 
Trinken) viel miteinander und auch mal übereinander lachen 
können. Selbst habe ich – besonders in abendlichen Teamrun-
den auf Jugendfreizeiten – in Gemeinden schon viel gelacht 
und Spaß gehabt. Und ich bin überzeugt davon: Heitere und 
gesellige Gemeindefeste und andere fröhliche Anlässe tragen 
viel dazu bei, dass wir als Gemeinschaft und auch als Stadt fro-
hen Mutes für die Zukunft bleiben (Martin Luther gebraucht 
in seiner Übersetzung von Psalm 46 dafür den Ausdruck »die 
Stadt Gottes soll fein lustig bleiben«).
Zum Schluss dieser kurzen Selbstvorstellung möchte ich noch 
einen kleinen Ausblick in die Zukunft wagen. Wenn ich mir 
für die kommende Zeit etwas wünschen dürfte, dann dass ich 
für Sie und Euch, liebe Gemeinde, nach einiger Zeit einfach 
zum »Kader« gehöre und wir es gemeinsam ähnlich gut im 
Gemeindeleben machen, wie Manuel Neuer und Joachim 
Löw es in der Nationalmannschaft gemacht haben. Dafür 
bitte ich für uns als evangelische Gemeinde Langenfelds um 
Gottes reichen Segen.

Euer Dominik Pioch

(Bild: © Andreas Pasquay)



GeMeindeBrief 3/2021Mai – Juni 2021 7

Mit dem zweiten theologischen Examen im März hat 
Dominik Pioch seine praktische Ausbildung zum Pfarrer 
beendet. Herzlichen Glückwunsch!! Zwei Jahre lang durften 
wir ihn durch die Vikariatszeit begleiten – zunächst war 
Pfarrer Christof Bleckmann sein Mentor und dann, nach 
dessen Stellenwechsel, war ich seine Mentorin. 

Alles von A – wie Abendmahl über Besuche, Chorgesang, 
Corona-Stress, Gottesdienste, Grüne Kirche (sein Gemeinde- 
projekt), Gemeindefeste, Kirchenjubiläum, Konfirmand:innen-
unterricht, Pfarrkollegien, Presbyterium, Seelsorge, Tauffest, 
Trauerfeiern, Videos – bis Z wie Zoom hat er in dieser Zeit 
mitgemacht, ausprobiert, selbst gemacht und angestoßen. 
Es war eine sehr gute Zeit für uns. 

Dominik Piochs waches Interesse hat der ganzen Arbeit 
gutgetan, seine Gottesdienste haben begeistert, die ange-
nehmen Begegnungen in der Kirche, im Gemeindehaus, im 
Stadtteil und beim Rewe haben viele gefreut. Für uns Alte 
war es besonders schön, über das, was Pfarrer:innen so ma-
chen, neu und grundsätzlich nachzudenken. Besonders ha-
ben wir es genossen, aus erster Hand zu erfahren, was heute 
in Universität und Seminar gedacht und diskutiert wird. 
Dominik Pioch ist ein äußerst kenntnisreicher Gesprächs-
partner. Unvergessen sind die theologischen Gespräche am 
Küchentisch im Pfarrhaus. 

Jetzt ist er Pfarrer im Probedienst und wird bis Ende Mai 
die Pfarrstelle um die Martin-Luther-Kirche vertreten – 
mit allem Drum und Dran. 

Ich bin also vom 26.4. bis 23.5. nicht zuständig! Danach ist 
Dominik Pioch Pfarrer im Probedienst an der Erlöserkirche. 
Das Presbyterium hat die Absicht, ihn in die Pfarrstelle zu 
wählen, sobald der Probedienst beendet ist. 
Das sind schöne Aussichten für das Pfarrkollegium und 
sicher auch für die ganze Gemeinde.

Pfarrerin Annegret Duffe

(Bild: © Andreas Pasquay)

Ausbildung zwischen Kirche und Küchentisch – 
Vikar Dominik Pioch hat das Examen bestanden

(Foto: © Volker Gutsmann)

Vorstellung von Dominik Pioch
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Pfingsten

Ein Pfingstbrief an meine „alte“ Gemeinde 
Andreas Pasquay, Pfarrer i. R.

Ich gebe es ja zu, es fällt mir schwer, das: „i. R.“. Viele von 
Euch haben es geahnt – manche wohl auch befürchtet . 
Nun denn – ich bin gebeten worden, doch noch einmal 
einen Beitrag für den GeMeindeBrief (und diesmal zu 
Pfingsten) zu schreiben. Und so sitze ich also an meinem 
PC und formuliere (m)einen „Pfingstbrief an meine ‚alte‘ 
Gemeinde“. Und dabei macht es mir mein neues „i. R.“ 
möglich, auch schon mal eine Außensicht auf meine/Eure 
Evangelische Kirchengemeinde zu werfen – ohne Scheu-
klappen und blinde Flecken.  

Und da fällt mir zuallererst – und vor allem  vor den be-
kannten Bildern der verzagten Jüngerschar hinter verschlos-
senen Türen, die dann auf wunderlicher Art & Weise vom 
Geist begabt (und mit hellen Lichtern auf den Häuptern) 
sich in die Öffentlichkeit ihrer Zeit und Welt wagten ... da 
fällt mir vor allen Dingen eben der alte Paulus ein … mit 
seinem mahnenden (und vielleicht auch zugleich augen-
zwinkernden) Spruch: „Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib 
ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch ist und den ihr 
von Gott habt, und dass ihr nicht euch selbst gehört?“ (1.Kor 6,19) 

Ist Euch das eigentlich überhaupt noch bewusst, ihr 
Langenfelder evangelischen Protestanten (ob in Reusrath, 
Richrath oder auch an der Hardt)? Oder habt Ihr das 
– so kam es mir oftmals vor (und ich habe sicherlich das 
meine auch dazu beigetragen) – eingeordnet unter die 
Rubrik ‚geistlicher kw-Anspruch‘ (kw = kann wegfallen)  – abgelegt, 
verschämt vergraben oder im besten Fall als schlecht kom-
munizierbar und darum für die meisten unzumutbar zu den 
Akten gelegt. Am Sonntag mag man gerne darüber predi-
gen, aber bitte nicht länger als 10 Minuten. Dann aber hat 
der Heilige Geist „Pause“ ... Bitte-schön, danke-schön! ... 
Schluss aus und vorbei (und die Presbyteriumsitzung muss 
spätestens um 22 Uhr beendet sein). 

Schaue ich also mit langsam sich veränderten Sinnen (also 
zunehmend von außen) auf meine „alte“ Gemeinde, dann 
sehe ich auf der einen Seite soviel an Herzblut, Engage-
ment, gutem Willen und Potential ... und zum anderen 
bleibt der Eindruck, dass sich hier die Pfingstgeschichte 
lediglich bis zu jenem Punkt der Erzählung wiederholt, 
an dem es heißt „... waren sie alle wieder am selben Ort 
versammelt“ (Apostelgeschichte 2,1) ... also noch kein Brausen vom 
Himmel, keine Feuerzungen und auch kein heiliger Geist. 
„Das Sitzfleisch ist die eigentliche Sünde wider den heiligen 
Geist!“ so formulierte es einst (und zutreffend) Friedrich 
Nietzsche. Man kommt zusammen, man sitzt zusammen, 
man hält sich an die Friedhofsordnung und versucht, 
alles „richtig“ zu machen. Im Gegensatz dazu Paulus: 
„Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes 
ist, der in euch ist und den ihr von Gott habt?!“ 

Denke ich aber an meine letzten Monate im Presbyterium 
meiner „alten“ Gemeinde, dann erinnere ich mich an einen 
Prozess, der echt Mut machte und wirklich nach vorne 
weist: Presbyter:innen haben sich zu einem Arbeitskreis 
zusammengetan, um konkret und kritisch Wege der Öff-
nung zu finden, hin zu einer Gemeindeform, die offen und 
attraktiv im „Hier und Jetzt“ ist (und eben nicht nur für die 
„Alteingesessenen Kerngemeinde“). Ausgangspunkt war die Sorge 
um so viele Menschen, die unserer Kirche zunehmend 
den Rücken kehren. Aber – und das war für mich schon 
ein echter Hinweis auf den „Heiligen Geist“ („der weht, 
wo er will“ Johannes 3,8) – diese Presbyter:innen sitzen nicht 
zusammen und klagen laut („wie schlimm das alles so ist!“). 
Im Gegenteil, sie machen sich auf, Grenzen (im Denken 
und Handeln) zu überwinden: „Einladend soll Gemeinde 
werden, die Sprache aller sprechen – und damit ansprechend 
sein, mutig soll Gemeinde werden und vor den Themen der 
Menschen und ihrer Zeit keinen Bogen machen – also gut 
evangelisch protestantisch.“ Alte Zöpfe werden abgeschnitten 
und tote Pferde nicht mehr geritten. Genau das aber ist 
Pfingsten im „Hier und Jetzt“ – ganz aktuell, ganz konkret 
und überzeugend. Hier (so glaube ich fest) schreiben diese 
Presbyter:innen in ihrer Art und Weise die Pfingstgeschichte 
weiter.

Als Pfarrer i. R. wünsche ich Euch guten Mut, Kreativität 
und Beharrlichkeit ... und natürlich den Heiligen Geist 
in Eurer Mitte, von dem Martin Luther sagen konnte
„Der Heilige Geist ist der ‚Ganz-gewiss-macher‘!“ 
Frohe Pfingsten 2021

(Bild: © Andreas Pasquay)

Besondere Gottesdienste
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Ein Wiedersehen mit Konfirmandinnen  
und Konfirmanden 2020
Samstag, 12. Juni

Gemeindezentrum Martin-Luther-Kirche. 
Corinna Mey, Annegret Duffe und das Konfi-Team laden
die Jugendlichen ein, die in 2020 konfirmiert werden 
sollten. Ein fröhliches Wiedersehen im und am Gemeinde-
haus ist geplant. Wir werden die Konfirmationssprüche 
in den Blick nehmen und den Gottesdienst am 13. Juni 
gemeinsam vorbereiten.
Zu diesem Gottesdienst sind Eltern, Paten und Gemeinde 
herzlich willkommen. Wenn das Wetter es zulässt, findet  
er Open Air statt. Im Anschluss gibt es Gegrilltes und 
Getränke. 

Die Konfirmationen 2020 finden am 
27. Juni und 26. September statt.

Die Konfirmationen 2021 sind auf den 
28. und 29. August verschoben worden. 

Vertraut den neuen Wegen … – Open Air
Sonntag, 27. Juni, 11.00 Uhr

Erlöserkirche. Open-Air-Gottesdienst mit Reisesegen am 
letzten Sonntag vor den Sommerferien. Gestaltet wird er 
von Jugendmitarbeiterin Corinna Mey und ehrenamtlich 
Mitarbeitenden.

„Segen berührt neues Leben!“  
Ökumenische Segensfeier für werdende Eltern
Donnerstag, 24. Juni, 18.00 Uhr

Kapelle des St. Martinus-Krankenhauses, Klosterstraße 32. 
Zur Segensfeier für werdende Eltern und alle, die über  
das Wunder des Lebens staunen, laden wir herzlich ein.  
Ein kleines Symbol zur Erinnerung will Zeichen dafür sein, 
dass der Segen Gottes immer bleibt.
Information: Angela Schiller-Meyer 

Silber- und Gold- und andere 
Jubelkonfirmationen
Pfingstsonntag, 20. Juni, 11.00 Uhr

Erlöserkirche. Einen festlichen Jubiläumsgottesdienst feiern 
wir mit Ihnen, wenn Sie vor 25, 50, 60 oder 70 Jahren 
konfirmiert wurden oder dies aus dem letzten Jahr nach-
holen möchten. Eingeladen sind Sie auch dann, wenn Sie 
ganz woanders zur Konfirmation gegangen sind. Haben 
Sie Kontakt zu Ehemaligen, die auch gerne teilnehmen 
möchten, lassen Sie es uns wissen. Damit alles gut gelingt, 
laden wir zu einem Vortreffen am Donnerstag, 6. Mai um 
16.30 Uhr ins Gemeindezentrum an der Erlöserkirche ein. 
Anmeldung: bis 30. April 
Gemeindebüro Ev. Kirchengemeinde Langenfeld, Hardt 23, 
40764 Langenfeld ) 02173 9277-0 oder langenfeld@ekir.de 
Auf eine wunderbare Begegnung mit Ihnen an diesem Tag 
freut sich Pfarrerin Angela Schiller-Meyer.

Ökumenisches Brückenfest
Sonntag, 27. Juni, 15.00 Uhr

Innenhof des kath. Pfarrzentrums 
St. Martin. Unser ökumenisches 
Brückenfest wird in diesem Jahr 
zu einem Brunnenfest, denn wir 
werden die Andacht – bei gutem 
Wetter – im Innenhof des kath. 
Pfarrzentrums im Sichtfeld des 
dortigen Wasserbrunnens feiern. 
Dieser wird uns auch inhaltlich 
bei unserer Andacht anregen, 
denn das Symbol Wasser und 
Brunnen-geschichten sind biblisch 
sehr aussagekräftig. Wie weit wir im 
Anschluss wenigstens bei einer Tasse 
Kaffee oder anderen Getränken ins Gespräch  
kommen können müssen wir abwarten. 
Der Ökumenekreis freut sich auf Sie! 
Anmeldung zur Andacht: ab 13.6.
www.kklangenfeld.de

„Herkünfte – Zukunft braucht Rahab“ – 
Kirche in Solidarität mit den Frauen
Mittwoch, 30. Juni, 17.00 bis 18.30 Uhr

Erlöserkirche. Es ist inzwischen langjährige Tradition,  
dass sich Frauen verschiedenen Alters zur Vorbereitung  
des jährlichen Mirjamsonntags zusammenfinden. Dieses 
Jahr geht es um Rahab aus dem Josuabuch (Jos. 2,1-21) und  
das Thema „Rassismus“. Nach etwa drei bis vier Treffen,  
bei denen wir auch als Gruppe zusammenfinden, werden 
wir am 19. September den Mirjamsonntag in der Erlöser-
kirche gestalten. Beim ersten Vorbereitungstreffen werden 
wir die weiteren Termine miteinander abstimmen.  
Auf neugierige Mitgestalter freut sich 
Pfarrerin Angela Schiller-Meyer.

(Bild: © Silke Wipperfürth)

(Grafik: © Jörg)

Besondere Gottesdienste
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Gottesdienstplan 

DATUM ERLÖSERKIRCHE 
HARDT 23

JOHANNESKIRCHE IM 
CBT-HAUS 

KIRCHEN
JAHRESZEIT

LUKASKIRCHE
KAISERSTR. 12

MARTIN-LUTHER-KIRCHE 
TROMPETER STR. 36

DATUM

SONNTAG 
2.5.

16.00 Verabschiedung Andreas Pasquay 
mit Superintendent Bernd-Ekkehart Scholten CANTATE 9.30 Domink Pioch 11.00 Dominik Pioch SONNTAG 

2.5.

SAMSTAG
8.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker

SAMSTAG
8.5.

SONNTAG
9.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker ROGATE 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Silke Wipperfürth SONNTAG

9.5.

DONNERSTAG 
13.5. 11.00 Jochen Herling CHRISTI HIMMELFAHRT 9.30 Karin Königsmann 11.00 Karin Königsmann DONNERSTAG 

13.5.

SAMSTAG
15.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker

SAMSTAG
15.5.

SONNTAG
16.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker EXAUDI 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Dominik Pioch SONNTAG

16.5.

SONNTAG
23.5. 11.00 Angela Schiller-Meyer PFINGSTSONNTAG 9.30 Angela Schiller-Meyer 11.00  & 13.00 Open-Air-Tauffest 

Karin Königsmann, Dominik Pioch, Hartmut Boecker
SONNTAG

23.5.

SONNTAG
30.5.

16.00 Ordination Dominik Pioch 
mit Superintendent Bernd-Ekkehart Scholten TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG

30.5.

SONNTAG 
6.6. 11.00 Hartmut Boecker 1. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 

6.6.

SONNTAG
13.6. 11.00 Dominik Pioch 2. SONNTAG NACH TRINITATIS Konfirmationen aus 2020

Silke Wipperfürth
11.00 mit Konfirmand:innen 
Annegret Duffe, Corinna Mey 

SONNTAG
13.6.

SONNTAG
20.6.

11.00 Jubiläumskonfirmation 
Angela Schiller-Meyer 3. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Jochen Herling SONNTAG

20.6.

SONNTAG
27.6.

11.00 Open-Air-Gottesdienst 
Corinna Mey 4. SONNTAG NACH TRINITATIS 15.00 ökum. Brückenfest 

Silke Wipperfürth, Britta Schöllmann
11.00 Konfirmationen aus 2020 
Annegret Duffe, Dominik Pioch

SONNTAG
27.6.

SONNTAG
4.7. 11.00 Hartmut Boecker 5. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Jochen Herling 11.00 Jochen Herling SONNTAG

4.7.

Gottesdienstplan zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses. 
Bitte achten Sie auch zu Zoom-Gottesdiensten auf aktuelle Hinweise auf www.kirche-langenfeld.de und in der Presse.

CBT - Wohnhaus  
St. Franziskus, Eichenfeldstr. 21 
Dienstag, 16.00 Uhr 
Bitte Information beachten 

Karl-Schröder-Haus, 
Langforter Str. 74 
Freitag, 15.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker          
14.5., 11.6.

Hewag-Seniorenstift, 
Langforter Str. 3 
Freitag, 16.00 Uhr mit 
Angela Schiller-Meyer 
4.6. 

Pro Talis Seniorenzentrum, 
An der Landstr. 15-17 
Mittwoch, 14.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker 
9.6.

St. Martinushof, 
Martin-Buber-Str. 2-4  
1. Freitag im Monat, um 15.30 Uhr 
mit Silke Wipperfürth

GOTTESDIENSTE IN SENIORENHEIMEN
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DATUM ERLÖSERKIRCHE 
HARDT 23

JOHANNESKIRCHE IM 
CBT-HAUS 

KIRCHEN
JAHRESZEIT

LUKASKIRCHE
KAISERSTR. 12

MARTIN-LUTHER-KIRCHE 
TROMPETER STR. 36

DATUM

SONNTAG 
2.5.

16.00 Verabschiedung Andreas Pasquay 
mit Superintendent Bernd-Ekkehart Scholten CANTATE 9.30 Domink Pioch 11.00 Dominik Pioch SONNTAG 

2.5.

SAMSTAG
8.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker

SAMSTAG
8.5.

SONNTAG
9.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker ROGATE 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Silke Wipperfürth SONNTAG

9.5.

DONNERSTAG 
13.5. 11.00 Jochen Herling CHRISTI HIMMELFAHRT 9.30 Karin Königsmann 11.00 Karin Königsmann DONNERSTAG 

13.5.

SAMSTAG
15.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker

SAMSTAG
15.5.

SONNTAG
16.5.

Konfirmation
Hartmut Boecker EXAUDI 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Dominik Pioch SONNTAG

16.5.

SONNTAG
23.5. 11.00 Angela Schiller-Meyer PFINGSTSONNTAG 9.30 Angela Schiller-Meyer 11.00  & 13.00 Open-Air-Tauffest 

Karin Königsmann, Dominik Pioch, Hartmut Boecker
SONNTAG

23.5.

SONNTAG
30.5.

16.00 Ordination Dominik Pioch 
mit Superintendent Bernd-Ekkehart Scholten TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG

30.5.

SONNTAG 
6.6. 11.00 Hartmut Boecker 1. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 

6.6.

SONNTAG
13.6. 11.00 Dominik Pioch 2. SONNTAG NACH TRINITATIS Konfirmationen aus 2020

Silke Wipperfürth
11.00 mit Konfirmand:innen 
Annegret Duffe, Corinna Mey 

SONNTAG
13.6.

SONNTAG
20.6.

11.00 Jubiläumskonfirmation 
Angela Schiller-Meyer 3. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Jochen Herling SONNTAG

20.6.

SONNTAG
27.6.

11.00 Open-Air-Gottesdienst 
Corinna Mey 4. SONNTAG NACH TRINITATIS 15.00 ökum. Brückenfest 

Silke Wipperfürth, Britta Schöllmann
11.00 Konfirmationen aus 2020 
Annegret Duffe, Dominik Pioch

SONNTAG
27.6.

SONNTAG
4.7. 11.00 Hartmut Boecker 5. SONNTAG NACH TRINITATIS 9.30 Jochen Herling 11.00 Jochen Herling SONNTAG

4.7.

Gottesdienstplan zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses. 
Bitte achten Sie auch zu Zoom-Gottesdiensten auf aktuelle Hinweise auf www.kirche-langenfeld.de und in der Presse.

CBT - Wohnhaus  
St. Franziskus, Eichenfeldstr. 21 
Dienstag, 16.00 Uhr 
Bitte Information beachten 

Karl-Schröder-Haus, 
Langforter Str. 74 
Freitag, 15.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker          
14.5., 11.6.

Hewag-Seniorenstift, 
Langforter Str. 3 
Freitag, 16.00 Uhr mit 
Angela Schiller-Meyer 
4.6. 

Pro Talis Seniorenzentrum, 
An der Landstr. 15-17 
Mittwoch, 14.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker 
9.6.

St. Martinushof, 
Martin-Buber-Str. 2-4  
1. Freitag im Monat, um 15.30 Uhr 
mit Silke Wipperfürth

GOTTESDIENSTE IN SENIORENHEIMEN

Gottesdienstplan 
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Regelmäßige Veranstaltungen

ZENTRUM 
ERLÖSERKIRCHE

ZENTRUM
 LUKASKIRCHE

ZENTRUM
 MARTIN-LUTHER-KIRCHE

FA
M

I-
LI

EN

Mi. 17.00 Besuchsdienstkreis 23.6. Mo. 19.00 Intergeneratives Café  
(Alte Schule)
So. 14.00 Sonntagscafé (für Russland-
deutsche) 1. u. 3. So. im Monat

Mo. 9.30 / 11.00 Eltern-Kind-Gruppe
Do. 9.00 Tageseltern-Kinder-Gruppe

SE
N

IO
RE

N

Mi. 18.00 Besuchsdienstkreis 30.6.
Do. 14.30 Seniorenkreis  
6.5. / 20.5. / 10.6. / 17.6. / 1.7.
Fr. 10.00 Seniorengymnastik

Mo. 19.00 ZWAR-Basisgruppe
Di. 8.30 / 9.30 Gymnastik
Di. 17.30 Hörmuschel
Mi. 17.30 Wassergymnastik,  
Virneburgschule n. V.
Do. 15.00 Geselliger Nachmittag 6.5. / 20.5. / 
27.5. / 10.6. / 17.6. / 24.6.
Fr. 14.30 Gesellschaftsspiele

FR
AU

EN

Mo. 19.00 senfkorn
3.5. Wortschätze
7.6. „Jetzt-Zeit“ 
Di. 19.30 Gesprächskreis für Frauen 11.5.
Mi. 14.30 Frauentreff 20-21
9.6. Frühlingsfest
23.6. Hummelfiguren

Mi. 20.00 Frauengruppe  
2. u. 4. Mi. im Monat (Alte Schule)

Mi. 15.00 Frauenhilfe 
12.5. Napoleon Bonaparte
26.5. Seit 1700 Jahren: jüdisches Leben 
in Deutschland
9.6. Es grünt so grün
23.6. Ist Gesundheit alles?

M
ÄN

N
ER

Mi. 9.00 Männerfrühstück 19.5. / 16.6.

M
US

IK

Mo. 20.00 Kantorei modern
Mi. 20.00 Kantorei klassisch
Do. 15.00 Volksliedersingen  
1. Do im Monat
Do. 17.00 Kinderchor
Do. 18.00 Jugendchor

Mo. 19.00 Chor der Lukaskirche
Fr. 17.30 Familienchor

Mi. 18.30 Orientalischer Tanz 
Do. 17.30 Flötenkreis
Do. 20.00 Chor der Martin-Luther-Kirche
Fr. 19.15 Squaredance

KR
EA

TI
V Mo. 15.00 Handarbeitskreis

Mi. 15.00 Handarbeitskreis
Do. 15.30 Kreativ-Gruppe

Mo. 16.00 Handarbeitskreis
Mi. 14.30 Basarvorbereitung der  
Frauenhilfe

GL
AU

BE
N

  
HE

UT
E

Do. 20.00 Aben(d)teuer Glauben
Do. 20.00 Meditation

Mi. 18.00 Ökumenekreis 2.6.
Sa. 10.00 Kinderbibelmorgen

SE
LB

ST
HI

LF
E

Mi. 9.30 Gesellige Brotzeit 16.6.
Do. 10.00 Begegnungscafé  
2. Do. im Monat
Do. 14.30 Oasenzeit 2. u. 4. Do. im Monat 
(außer an Feiertagen)
Fr. 17.30 „Regenbogen-Engel“ 23.4. / 18.6.
Fr. 19.30 Horizonte (Selbsthilfe)

Mi. 19.00 Elterninitiative AD(H)S – 
Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom  
1. u. 3. Mi. im Monat (Alte Schule)

Mo. 19.00 Diabetiker Typ 1
Mi. 16.00 Spaß mit Handicaps
Mi. 18.00 Leben mit Demenz
Fr. 9.00 Qigong n. V.

Folgende Veranstaltungen „Johanneskirche“ finden im CBT-Haus, Eichenfeldstr. 21 statt:

Senioren: Di. 14.30 Offener Nachmittag für Damen und Herren ab 65
Selbsthilfe: Mi. 15.30

Do. 18.00
Spielegruppe 1. und 3. Mi. im Monat 
Selbsthilfegruppe Brustkrebs 1. Do. im Monat

Ökumenischer Gesprächskreis: Do. 10.00 27.5. / 24.6.
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Amtshandlungen

(Foto: © Hermanns&Richtern auf Pixabay)

Zwei unserer früheren Langenfelder Pfarrkollegen, die auch 
noch ihren Wohnsitz in Langenfeld haben, können in die-
sem Jahr auf ihren 50. Ordinationstag zurückschauen. 
Uwe Schmidtmann, früher Pfarrer in Langenfeld-Richrath, 
wurde am 31. Mai 1971 ordiniert, bevor er im November 
desselben Jahres zum Pfarrer der Gemeinde an der Lukas-
kirche gewählt wurde. Er hat – angesprochen auf dieses 
besondere Datum – gedanklich und theologisch Nachlese 
gehalten und uns einen Text zukommen lassen, den Sie auf 
unserer Homepage nachlesen können. 

Ebenfalls seinen 50. Jahrestag der Ordination zum  
Gemeindemissionar und Pastor unserer Gemeinde begeht 
Horst-Walter Land, der viele Jahre in Wiescheid tätig war. 
Seine Ordination war am 4. September 1971. 
In dankenswerter Erinnerung an viele Jahre geleisteter 
Dienste in unserer Gemeinde wünschen wir beiden Kol-
legen alles Gute, Gottes Segen und Bestärkung in ihrem 
Glaubensleben.

Silke Wipperfürth 

Zweimal 50. Jahrestag der Ordination für zwei frühere Langenfelder Pfarrer
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Mosaik

„Senfkorn“ im Zentrum Erlöserkirche
1. Montag im Monat, 19.00 bis 21.00 Uhr

„Wortschätze“
3. Mai

Worte haben Wirkung. Sie hinterlassen Gefühle; gemischte, 
gute oder schlechte. An diesem Frauenabend geht es darum, 
dem Schatz des Wortes nachzuspüren.                                                     

„Jetzt-Zeit“
7. Juni

Zeit bekommt in dieser Pandemie noch einmal eine ganz 
besondere Bedeutung. Wo ist sie selbstbestimmt und wo 
fremdbestimmt? Zeit ist geschenktes Leben. Wir tauschen 
uns aus und inspirieren uns gegenseitig.

 

Frauentreff 20-21
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat, 14.30 bis 16.30 Uhr

Erlöserkirche. Wir hoffen, dass wir am 9. Juni gemeinsam 
mit einem kleinen Fest wieder starten können. Am 23. Juni 
ist ein Nachmittag zum Thema „Hummelfiguren“ geplant. 
Der Termin im Mai ist noch sehr ungewiss.

   

Frauen-Gesprächskreis: „Das sieht man dir an“
11. Mai, 19.30 bis 21.00 Uhr

Erlöserkirche. Wir alle haben ein Gesicht. Manchmal kann 
man darin eindeutig lesen. Auch unsere Körperhaltung 
sagt einiges über uns aus. Wir gehen gemeinsam mit 
Angela Schiller-Meyer auf Entdeckungsreise.

„Regenbogen-Engel“
18. Juni, 17.30 Uhr

Erlöserkirche. Hinter diesem Namen verbirgt sich eine 
Gesprächsgruppe für Frauen mit leichter geistiger Behinde-
rung. Seit Jahren tauschen wir uns über die ganz normalen 
Alltagsprobleme aus.

Besuchsdienstkreis freut sich über neue Mitglieder
Mittwoch, 23. Juni, 17.00 bis 18.30 Uhr

Erlöserkirche. Zu runden Geburtstagen mit 80, 85 und 90+ 
Jahren, bringen wir kleine Zeichen der Verbundenheit zu 
unseren Jubilaren. Doch da alle unsere Kräfte begrenzt sind, 
findet der Besuch nicht immer am Geburtstag selbst statt, 
sondern kann auch einige Tage später erfolgen. Als Pfarrerin 
unserer Gemeinde bin ich jedem dankbar, der hier seine 
Zeit und Zuwendung verschenkt und mit am Netzwerk der 
Verbundenheit in unserer Gemeinde „strickt“. Unser Anlie-
gen ist es, Freude in die Häuser zu tragen. Jeder ist herzlich 
willkommen, unsere fröhliche Gruppe zu unterstützen.

Angela Schiller-Meyer

Gesellige Brotzeit
16. Juni, 9.30 bis 11.00 Uhr

Erlöserkirche. Statt festlicher Frühstückstafel geht es unter 
„Corona-Bedingungen“ vorrangig um die analoge, direkte 
Begegnung – wenn auch mit Abstand – im großen Gemeinde- 
saal. Premiere hatten wir diesbezüglich im September 2020, 
als jeder Einzelplatz mit kleinen Leckereien bestückt war 
und wir dennoch eine gemütliche Runde waren, die uns 
allen gutgetan hat. Wir hoffen auf einen fröhlichen Neu-
start. Anmeldung: Sabine Bark ) 1627592 (Mo.-Fr.) oder 
sabine.bark@ekir.de

„Oasenzeit“ in der offenen Erlöserkirche
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat, 14.30 bis 16.00 Uhr    

Gerade jetzt lohnt sich ein Spaziergang zur Kirche oder zum 
Park des Friedhofes. Hier finden Sie Stille, eine Kerze zum 
Anzünden und Menschen zum Gespräch. Gerne nutzen 
auch Familien die Gelegenheit, einmal den Kirchenraum 
anzuschauen. Das Team der „Oasenzeit“ mit Pfarrerin 
Angela Schiller-Meyer freut sich über jeden Besucher.

ANGEBOTE FÜR FRAUEN
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„Wir tragen Verantwortung“
Es ist Großes, was die Mutter da von ihrem Sohn, König 
Lemuel, fordert. Bier und Wein sowie den Verkehr mit 
Frauen hat sie ihm schon verboten – und jetzt auch noch 
das: Lemuel soll sich um all die Schwachen kümmern, die 
in Elend und Armut leben. All jenen, die sich nicht selbst 
helfen können, soll er ihr Recht verschaffen. Lemuel befin-
det sich in einer machtvollen Position, damit trägt er eine 
große Verantwortung. 

In der heutigen Zeit sind Könige zur Seltenheit geworden. 
Nicht auf einer Person liegt nunmehr die Verantwortung, 
sondern auf jedem Einzelnen. Demokratie bedeutet aller-
dings nicht, dass wir in Deutschland 82 Millionen Köni-
ginnen und Könige haben. Demokratie ist mehr, als einmal 
in vier Jahren seine Stimme abzugeben. Demokratie bedeu-
tet auch, seine Stimme zu erheben: gegen Ungerechtigkeit, 
Diskriminierung und Ungleichheit.

Auch als Christinnen und Christen tragen wir Verant-
wortung. Gegenüber Menschen, die hungern. Gegenüber 
Menschen, die in Kriegen sterben. Gegenüber Menschen, 
die auf der Flucht sind, in Flüchtlingslagern ausharren oder 
im Mittelmeer ertrinken. Denn das Gebot der Nächsten-
liebe endet nicht an den Grenzen von Ländern, Religionen 
oder Kulturen. Es gilt universal. Am Ende müssen wir 
Rechenschaft abgeben für unsere Taten und für das, was 
wir unterlassen haben. In dieser Verantwortung stehen wir 
gegenüber uns selbst wie auch gegenüber unseren Mitmen-
schen. Und am Ende auch gegenüber Gott.

Detlef Schneider
 

Annette geht

Annette Wittelsbürger ist seit über 35 Jahren das Gesicht 
der Alten Schule. Sie hat die Jugendarbeit in Richrath und 
an der Lukaskirche geprägt. Immer wieder hat sie, zu aktu-
ellen Situationen passend, entsprechende Projekte durchge-
führt und Schwerpunkte gesetzt. 

In den Neunzigern wurden besonders die Mädchen geför-
dert, zu einer Zeit, in der Gendergerechtigkeit noch ein 
Fremdwort war. Später brachte sie der Jugend Tiere per 
tiergestützter Pädagogik näher. Da rannte das Meerschwein-
chen durch die Alte Schule, aber die Kinder lernten auch, 
den Stall zu putzen und Verantwortung zu übernehmen. 
Mit ihren Hunden besuchte sie den Seniorenkreis und 
die intergenerative Arbeit war geboren. Und während der 
Flüchtlingskrise kümmerte sie sich um die Kinder der 
Flüchtlinge und junge Flüchtlinge.

Ihre Projekte und Angebote gestaltete Annette immer au-
tark und oft konnte sie auch dafür die Finanzierung organi-
sieren. In ihren Gruppen behandelte sie meist Themen, die 
ihr von der Jugend zugetragen wurden und sie hörte sich 
deren Probleme an. So ist ihr der Mensch immer wichtig 
und oft hat sie junge Menschen ganz persönlich betreut. 
So erhielt unser Gast im Freiwilligendienst aus Tansania, 
Fortunatus, Hausrecht und Betätigungsfelder in der Alten 
Schule oder sie begleitete junge Flüchtlinge zu ihren Ver-
handlungen.

Annette war immer ansprechbar und sorgte für ihre Tea-
mer mit regelmäßigen Besprechungen und Fortbildungen. 
Durch ihre Arbeit hat sie ihren Beruf vielen jungen Men-
schen nahegebracht und etliche Jugendliche aus den Grup-
pen studieren Soziale Arbeit.

Im Sommer führte sie Freizeiten/Fahrten für Kinder durch, 
vor Ort oder im nahen Umkreis, sie organisierte Fahrten für 
Frauen oder Fahrten zum Kirchentag. Alle waren (ich kann 
es bestätigen), spannend, abwechslungsreich und kreativ.
Nun geht Annette in den von ihr gewünschten Vorruhe-
stand. Wir wünschen ihr noch viele gesunde Jahre und ab 
und zu ein wehmütiges Erinnern an das Jugendhaus Alte 
Schule.

Karin Seitz, im Namen des Presbyteriums

NEUES AUS DEM PRESBYTERIUM
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Liebe Annette,
wir hätten gern einen schönen Abschiedsgottesdienst für 
dich gefeiert. Am liebsten Open Air auf der Wiese vor 
der Alten Schule. Viele deiner Freunde:innen, ehema-
lige Kolleg:innen, Presbyter:innen, Jugendteamer:innen, 
Jugendlichen wären gekommen und hätten dir gedankt, 
für Gespräche, Ideen, Zeit, Einsatz … wir hätten für dich 
und die Zeit die vor dir liegt, gebetet und dir Gottes Segen 
gewünscht.

Anschließend hätten wir den Grill angeschmissen und 
noch lange miteinander geredet, vielleicht bei einem Weiß-
bier in Erinnerungen geschwelgt. Bestimmt hätten Men-
schen Fotos mitgebracht: „So sah Annette vor 35 Jahren 
aus!“ Niemand hätte das Wort „wohlverdienter Ruhestand“ 
benutzt und alle, die dich gut kennen, wären mit dir ein 
bisschen wehmütig gewesen, hätten sich aber auch mit dir 
und für dich gefreut.

Das alles kann jetzt nicht sein. Wegen blöder Bauzäune 
und wegen Corona. Dabei sind viele wirklich traurig, dass 
du gehst. Die Alte Schule von Annette war schon ein ganz 
besonderer Ort, offen, einladend, bunt. Vielen Menschen 
hätte es da gutgetan, zu sehen, was dort alles entstanden 
und gewachsen ist und dir dafür „Danke!“ zu sagen. Jetzt 
können wir nur so sagen: Alles, alles Gute, Zeit für deine 
Lieben, Gesundheit und Gottes Segen!

Dein Pfarrer Hartmut Boecker

Balou, Charly, Konfirmand:innen, Hefeteig 
und Köttbullar – alles Gute, liebe Annette!

Liebe Annette, spontan kommen mir viele Bilder in den 
Kopf, wenn ich an die Zeit mit dir in Richrath und der 
Alten Schule denke. Darum nur ein paar Streiflichter. Da 
ist deine vielfältige Arbeit in unserer Gemeinde: Kinder- 
und Jugendgruppen, spezielle Mädchenarbeit, die Arbeit 
mit den jungen geflüchteten Menschen, unsere gemein-
samen Aktionstage und Übernachtungsangebote mit den 
Konfirmand:innen, zu denen dein toller selbstgemachter 
Hefeteig zum Pizzabacken gehörte. Ich sehe uns mit Kin-
dern im Kreis auf der Wiese vor der Alten Schule sitzen bei 
Kinderbibelaktionen, dazwischen tollt immer mal wieder 
der eine oder andere deiner Hunde herum, wie Balou oder 
der witzige Charly, die dich bei der Arbeit mit Kindern 
unterstützt und gewiss dem einen oder anderen Kind oder 
Jugendlichen die Angst vor den Vierbeinern genommen 
haben. Wer am Nachmittag auf unser Gelände kam, fand 
bei dir im Büro der Alten Schule immer eine zuverlässige 
Anlaufstelle. Vermissen werde ich schließlich auch unsere 
gemeinsamen Ausflüge ins schwedische Möbelhaus, bei 
denen neben Geschenken und Dekoartikeln für die Arbeit 
in der Gemeinde auch gute Gespräche beim Mittagessen 
Spaß machten. Ich wünsche dir von Herzen, dass dir in 
deinem neuen Lebensabschnitt gute Zeit, bereichernde 
Begegnungen und Gottes Segen zuwachsen mögen. 

Deine Silke

Liebe Annette!
Ich danke dir für deinen berufsleben-langen Einsatz für das 
Evangelische Jugendhaus „Alte Schule“ und unsere Kirchen- 
gemeinde. Deine Arbeit hat Generationen begleitet und 
geprägt. Mit großer Freude erlebe ich viele engagierte 
Menschen, deren Herz für diese Arbeit schlägt. Danke für 
deinen kritischen Blick, dein Engagement für Benachteiligte 
und deine fachliche Qualität, mit der du die Jugendarbeit in 
Langenfeld mit geprägt und bereichert hast.

Corinna Mey

(Foto: © privat)

(Foto: © Silke Wipperfürth)

Evangelisches Jugendhaus „Alte Schule“ (Foto: © privat)

(Grafik: © Pfeffer)
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36 Jahre ANNETTE  WITTELSBÜRGER – eine besondere Zeit geht zu Ende

A – Alte Schule: 1985 kamst du ins Haus, hast die 
Jugendarbeit aufgebaut und vielen Menschen ein weiteres 
Zuhause gegeben.

N – Nachhaltigkeit: Dir sind nicht nur Natur und 
Umweltschutz wichtig, sondern du stehst auch über Gene-
rationen hinweg für langfristige und qualitativ hochwertige 
Kinder- und Jugendarbeit.

N – Neue Wege: Du lässt dich mutig auf Veränderungen 
ein und erkennst die aktuellen Bedürfnisse der Kinder und 
Jugendlichen. Deine Arbeit richtest du schnell danach aus 
und schaffst alternative Lern- und Erfahrungsräume frei von 
Leistungsdruck und gesellschaftlichen Zwängen.

E – Essen: Gemeinsames Kochen, Essen und Spülen ver-
bindet uns über Kulturen hinweg und lässt uns zusammen 
wachsen.

T – Tee: Mit einem grünen Tee und deinem offenen Ohr 
hilfst du uns, auch schwierige Probleme zu lösen.

T – Tiergestützte Pädagogik: Kinder und Jugendliche 
kommen durch dich Tieren nah und lernen, für sie Verant-
wortung zu übernehmen.

E – Emanzipation: Du stärkst Frauen und Mädchen. 
Als eine der Ersten warst du ein Vorbild für viele.

W – Willkommenskultur: In der Offenen Tür sind alle 
willkommen. Du stehst für Akzeptanz und Toleranz, gehst 
aus dem Haus heraus auf die Menschen zu, lädst sie ein und 
bringst sie zusammen.

I – Intergenerativ: Du verbindest Alt und Jung, gibst 
ihnen die Gelegenheit, voneinander zu lernen und mitei-
nander Spaß zu haben.

T – Teamgeist: Durch Demokratie und Beteiligung 
förderst du eine Gemeinschaft, in der sich alle als Teil des 
Ganzen und ohne Vorbehalte und Konkurrenz angenom-
men fühlen.

T – Transparenz: Bei dir wissen alle, wo sie dran sind. 
Du machst deine Haltung klar und sorgst für eindeutige 
Strukturen, Abläufe und regelmäßigen Austausch.

E – Empowerment: Du motivierst Kinder, Jugendliche 
und Ehrenamtliche, ihre eigenen Stärken zu erkennen und 
für sich zu nutzen. So werden sie selbstständig und stehen 
für sich und ihre Werte ein.

L – Lernen: Bei Seminaren und Fortbildungen lernen wir 
mit Kopf, Herz und Hand fürs Leben, haben Spaß und 
erhalten so die pädagogische Qualität unserer Arbeit.

S – Schutzkonzept & Sexualpädagogik: Als Vorreiterin 
in der Gemeinde hast du ein Konzept entwickelt, das Kin-
der und Jugendliche vor sexualisierter Gewalt schützt. Du 
schaffst einen sicheren Ort, sensibilisierst für die Wahrung 
von Grenzen und klärst auf. 

B – Beziehung: Als Anker vor Ort bist du zuverlässig für 
uns Ehrenamtliche da, lässt dich auf uns ein, bietest Rück-
halt und Stabilität. Bei dir können wir wir selbst sein, uns 
reiben, Grenzen austesten und wissen trotzdem, dass wir 
von dir geschätzt und ernstgenommen werden.

Ü – Überzeugung: Für dich ist es nicht nur selbst-
verständlich für christliche Werte und Menschenrechte 
einzutreten. Du lebst sie in deiner praktischen Arbeit und 
stellst dich neben Menschen, die sonst alleine bleiben oder 
übersehen werden.

R – Regeln: Bei dir gibt es Freiräume, in denen sich alle 
ausprobieren dürfen, aber auch Regeln, die gemeinsam 
beschlossen und neu verhandelt werden können.

G – Gespräche: Du begegnest uns auf Augenhöhe, kom-
munizierst mit uns offen, ehrlich und immer wertschätzend.

E – Einzigartig: In deiner ganz besonderen Rolle be-
reicherst du uns mit deinen alternativen Ansichten. Mit 
Leidenschaft und langem Atem begleitest du uns bis spät 
in die Nacht und auch am Wochenende.

R – Reflexion: Von dir haben wir gelernt, unser Handeln 
kritisch zu hinterfragen, Probleme zu lösen und uns immer 
weiterzuentwickeln.

Wir bedanken uns bei dir für die vielen Geschichten, die wir gemeinsam schreiben durften. 
Wir werden dich und deine Arbeit sehr vermissen!

Wenn Du gehst, wer fragt uns dann: „Wer macht heut‘ die Schlagläden zu?“
Die Ehrenamtlichen der Alten Schule
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Kinder- und Jugendseite

Kinderaktionstag in Reusrath

Für Kinder zwischen 6 und 12 Jahre am 8. Mai und 5. Juni
Abholen von Paketen für Zuhause
Anmeldung: fabian.paul@ekir.de

Kinderaktionstag in Immigrath

Für Kinder der 1. bis 5. Klasse am 8. Mai und 12. Juni
Wir bringen Aktionspakete nach Hause. 
Anmeldung: kat.hardt23@ekir.de

Digitaler Kochkurs & Special-Küchenevents

Jeden Mittwoch um 18 Uhr kochen wir gemeinsam über 
Zoom in der eigenen Küche. 
Feiertagsspecial am 2. Juni mit Afterglow 
Anmeldung bis montags: laura_ulrike.grenz@ekir.de 

Sommerferienprogramm 2021

Kinderferienprogramm in Reusrath vom 
2. – 6. August und 9. – 13. August 

Kinderfreizeit 30. Juli – 6. August für 
8- bis 12-Jährige. Kosten: 225 Euro     

Jugendfreizeit vom 13. – 22. Juli für 
12- bis 15-Jährige. Kosten: 350 Euro

Auf Wiederseh'n

Angebote für Kinder und JugendlicheAngebote für Kinder und JugendlicheAngebote für Kinder und Jugendliche
TEEZEIT im ev. Jugendhaus „Alte Schule“ nach Absprache, ) 71300 

(Foto: © privat)




